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184 Gründung
Die Erzbischötliche Liturgieschule ın öln wurde gegründet Februar

9/7/ durch Eminenz Erzbischof Joseph ard Höffner. S1e hat ıhren S1t7z ım
Hause Victoriastrafße L 5000 öln Der Studienbetrieb begann Sep-
tember 1977

Ziel
Dıie Erzbischöfliche Liturgieschule dient dem lıturgischen Wıssen. Dıie prak-

tische Auswertung dieses 1ssens lıegt beim einzelnen, bei der Pfarre un: be1
der Dıiözese. Die Liturgieschule dient nıcht der praxisbezogenen Ausbildung
VO  - Gottesdienstheltern ZUuU Vorbeten un: Vorlesen. Sıe möchte vielmehr Sınn
un Ziel der Liturgiereform des Konzıls verständlich machen. S1e möchte durch
Wıssen und Kenntnisse Geschichte und Gehialt der Liturgie autschlüsseln. S1e
möchte der gegenwärtigen Verwirrung abhelten, der Frömmigkeıt un Pastoral
dienen.

Leıtung
Vorsitzender der Liturgieschule 1st Exzellenz Weihbischof Dr Joseph

Plöger, Bischofsvikar für Liturgische Fragen.
Als Studienleiter 1st tätıg Prälat Prof DDr Theodor Schnitzler.
Den Beırat der Liturgieschule bılden: Der Inhaber des Lehrstuhles für Litur-

giewissenschaften der Universität Bonn, Protessor Dr Nufßbaum; der
Protessor tür Liturgjepastoral Kölner Priesterseminar, Ptarrer Msgr
Dr Herkenrath,der Sekretär der Liturgischen Kommissıon des Erzbis-
Lums, Ptarrer Msgr. Peusguens; der Leıter der Hauptabteilung Seelsor-
ge-Personal 1Im Erzbischöflichen Generalvikarıat, Msgr Henze; der Leıter
der Hauptabteilung Seelsorge 1m Erzbischöflichen Generalvikarıat,
Msgr. Schöller.

Teilnehmer
Eıngeladen siınd alle für die Liturgie Tätıgen: Priester, Diakone, Cantoren,

Urganısten, Küster, Lehrerinnen, Lehrer, Katecheten, Miıtglieder der Litur-
yxie-Ausschüsse, Leıter Vo Ministrantenschulungen. Darüber hınaus 1St jeder
willkommen, der seıne Freude der Liturgie un lıturgischen Wıssen hat
Ordensleute, Schwestern und Brüder, engagıerte Christen.

Vorausgesetzt wırd die abgeschlossene übliche Berufsausbildung, welche S1€e
auch sel

Kurse
Der Hauptkursus der Liturgieschule dauert vier Semester. (Das Semester

begann September Er tindet außerhalb der Ferıen und Feiertage
jeden Samstag VO 9.00 bıs DA Uhr

Im Hauptkursus wırd dargeboten: Liturgiewissenschaft (Geschichte und
Deutung, aZıu Heortologıe und Grundlagen der Brauchtumskunde); Litur-
gjiepastoral (Gottesdienstliche Gestaltung, Gottesdienstliche Bücher); Je eın
Semester Altes Testament, Neues Testament, Dogmatık, Ostkirchliche Litur-
g1en; eın Gottesdienst (Stundengebet, Andacht, Eucharistiefeier).



Der Hauptkursus schliefßt ab mıiıt eiınem ‚,‚Dıplom“ nach einem Examen mıt
schriftlicher Hausarbeıt.
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Der Zzweıte Kursus hat den Namen ‚„ Liturgıe und Frömmuigkeıit“‘. Er Lagt Je-

den Freıitag VO 15 bıs 17.45 Uhr Der Kursus begann Freıitag ach Ep1-
phanıe 1978 un: dauerte bıs den Sommerterien mıt Unterbrechung ber
Ostern. Das Thema lautet ‚,‚Das Christusbild der Meßteier‘‘.

Eın dritter Kursus wendet sıch Gymnasıasten ab Obertertia. Er Lagt den
Montagen VO 1530 bıs 16.45 Uhr Er begann ontag ach Epıphanıe 1978,
dauerte bıs Anfang Maı 19/8 mıt Unterbrechung ber Ostern. Thema 1978 WAar:

Paramente, Geräte, Farben. 19/9 findet auch eın Kursus für Schülerinnen

Eın vierter Termin 1st geplant als Gemeinschaft für Priester.
Andere Planungen werden och geprült. Jedentalls wırd W1e€e in eiıner Fach-

schule oder Volkshochschule eın gefächertes Angebot VO Kursen verwirklıicht.
Anfang September 1978, ach Vollendung der Sommerferien, begannen die

Kurse MmMIıt eınem Studien)jahr. Hıer lauten Kurzkurse für Liıturgieaus-
schufßmuitglieder der Pfarreien: tunden drei Samstagnachmıittagen. Das
Interesse 1St besonders ebhaft

Fernkurse werden nıcht gehalten. Für Fernkurse wırd hıngewiesen auf das
Liturgische nstıtut ın Trıer, Jesuitenstrafße

Dozenten
Liıturgjepraxıs dozieren: Protessor Msgr Dr Herkenrath, Pfarrer,

Msgr Peusquens, Pfarrer, Cantor Hausmann.
AT, Dogmatık, Ostkirchliche Lıiturgıie dozieren: (1978) Dechant Ko-

chem (Erpel); Dozent Dr Fastenrath un andere.
Die übrigen Kurse halt der Studienleiter Protfessor DDr Schnitzler.
Als aufßerordentlicher Dozent kam hınzu Prof Dr Walter Nıgg, Zürich, mıt

Vorlesungen über hagiologische Fragen.
Die traglos höchstgelagerte Vorlesung WAar die VO Eminenz Jos ard

Höffner bei der Eröffnungstfeier Dezember 1977 ; Eitureie un Sozial-
ethik.“

Verwirklichung ın Zıffern
Der Hauptkursus der Liturgieschule kam O7/ auf eiılnehmer.
Der Freitagskursus zahlt Teiılnehmer.
Der Gymnasıastenkurs hat Teilnehmer.
Dıe Liturgieausschüsse senden ber 40 Hörer.
Unter den eilnehmern befinden sıch ın den verschiedenen Kursen (r-

densschwestern, Ordensbrüder, Pfarrer, Diıakon, Miıtarbeiter (Kateche-
ten 20 VO Pfarreien, mehrere Hausfrauen, 1Ur eın Küuster und eın Kantor.

Das Durchschnuittsalter liegt
Die zahlreichen Anfragen zeıgen eın weıtgespanntes Interesse auch für die

Zuknft
Jeder Kursteilnehmer nımmt in jeder Stunde eın Unterrichtsblatt nNtigegen,

das ıhm Stoff un Einteilung des ın der Stunde Vorgetragenen darbietet. Ya
durch werden Aufmerksamkeiıit und Nacharbeit erleichtert.



186 Dıie Horer entrichten eıne kleine Hörergebühr.
Das Klima der Liturgieschule zeichnet sıch durch Aufgeschlossenheit und

Fröhlichkeit 4us.

Das Echo ın den anderen deutschen Bıstümern W ar sehr pOSItIV. Das Liturgi-
sche Instıtut ın Irıer hat als Arbeitszentrale nıcht die geringste Konkurrenz VO

eıner diözesanen Liturgieschule Die mı1ıt der Irıierer Theologischen
Fakultät verbundene Wissenschaftliche Abteilung des Trierer Liıturgischen In-
stıtuts liegt auf der bedeutend höheren Ebene des wıssenschattlichen Studiums.

Die Kölner Schule 1St die ıhrer Art, sıcher 1m deutschen Sprachgebiet.
uch ın anderen Diözesen ll mman Ühnliche Einrichtungen tretten. In eıner
Grofßstadt des Kölner Erzbistums sıind die Vorbereitungen für eiıne Liturgıie-
schule bereıts angelaufen.

SO 1sSt hoffen, da{fß Liturgieschulen die liturgischen Fejern aut eıne solide
Basıs stellen. Dann werden ılde Experimente, geboren a4dus dem Nıchtwissen,
bald zurückgehen. Allerdings kostet dıe Einriıchtung eıner Liturgieschule sehr
viele Mühe un Arbeit.

Jene, die el  ige ortie verkuüunden, ohne SIEe selbst erleben, gleichen einem
enschen, der In brennender Sonnenhitze urc eıne Ode Gegend wandert und
In seınem elItigen urs sich eiıne sprudelnde Wasserquelle malt, WODEe!I er sich
selbst als Irinkenden hinzeichnet, Indessen seıne LIppen und seine Zunge VOT
auter urs austrocknen Oder sSIeen einem Menschen, der von der üßig-
kKelt des HOonIgs re  el, ohne ıhn verkostet aben, also die der Süßigkeit
nIC enn Ja, SInd Jene, die von Vollkommenheit, onne oder Leiden-
schaftsliosigkeit reden, ohne eren ra rfahren en und avon fest uber-
Z  u seın IC alles verhält sıch wıe sSIe enn wird eIn solcher
einmal gewürdigt, MUuT zu Telıl das wWIr.  e erleben, Was er redet, urteilt er
Del sıch selbsto wWwıe Ich meinte, habe ich gefunden. Anders Ssprach ich,
und anders WIr der els

Das Christentum Ist Speise un ran Je mehr man avon Iißt menr wır'
der els Von der Süßigkeit gereizt enn er Ist nIC zurückzuhalten er Ist un
sa  IC eTr verlangt un IBt ohne bekommen Hat JjJemand urs und
reicht mMan Ihm eınen suben ran na er sıch er dem ran
den er verkosten begonnen, Je brennender der urs' wird SO gibt Im erKo-
sten des Geistes fast keıin uTnoren arum ist eın solcher Vergleich wohl
Platze Das sSind He eere Worte Nein, Ist die Tätigkeit des eiligen Geistes,
der geheimntsvoll dem e1ls des Menschen] Dienste eistet anche Jjedoch
meilnen, sSIe selen eshalb Schon Heilige, weIil sie sich Vo  3 el und allem
Sichtbaren enthalten Allein dem Ist NIC enn die Bosheit ist Im Geiste, sie
lebt un erhebt siıch Im erzen Nur der Ist heilig, der dem »InNeren enschen«
nach gereinigt und geheiligt Ist

Pseudo-Makarius, Geistliche Homilien 7,12-13


